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Vorbemerkung

Die in den Jahresberichten 1982 und 1983 dargestellte Um-

setzung eines neuen inhaltlichen Programms hat in diesem

jahr zu einem Wechsel der Stammbesucher im Jugendbereich

geführt.

Wie in den Vorjahren ist dieser Jahresbericht nicht aus

einem Guß, da die Mitarbeiter ihre Arbeitsbereiche selbst

darstellen. Zudem werden einzelne Gruppenbereiche, sofern

dies möglich ist, von Jugendlichen aus ihrer Sicht dargestellt.

Mitarbeiter

Die schon traditionelle Mitarbeiterkontinuität ist, des aus

unserer Sicht bedauernswerten Wechsels von Hartmut Feldwisch,

weiter vorhanden.

Alle pädagogischen Planstellen sind nach wie vor mit Mitarbeitern

besetzt, die schon seit Jahren in der Offenen Tür tätig sind.

Als kritische Anmerkung bei der Mitarbeitersituation bleibt

die Wiederbesetzungsfördersperre. Einrichtungen, die Stellen

für Berufspraktikanten bereitstellen werden nach Ablauf des

Anerkennungsjahres mit einer halb jährigen Fördersperre belegt.

Ein Anreiz, diese Stellen weiterhin zu behalten oder sogar

auszubauen ist diese Praxis sicherlich nicht. Um die knappen

Stellen für Berufspraktikanten zu erhalten, müssen diese aus

der Wiederbesetzungsfördersperre ausgeklammert werden.

Hier nun die Auflistung der Mitarbeiter, die 1984 die Kinder-

und Jugendarbeit in der Offenen Tür im Ludwig-Steil-Haus als

Team gestalteten:

Michael Dudzik

Markus Tisborn

Alfons Woestmann

Holger Köhnk

Simone Streicher

Monika Thielker

Hans-Peter Bukowsky

Barbara Skupski

Hartmut Feldwisch

Zivildienstleistender

Zivildienstleistender

Zivildienstleistender

Zivildienstleistender

Praktikantin, Honorar

Praktikantin

bis 31.04.84

bis 31.04.84

ab 01.04.84

ab 01.04.84

Mädchenarbeit

Vorpraktikant seit 01.06.84

Sozialarbeiterin(Anerkennung) bis 29.02.84

Sozialwissenschaftler bis 15.06.84
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Karl-Wilhelm Roth

Ute Dietrich

Klaus Schmidt

Norbert Philipp

Honorarkräfte

Herbert Daum

Michael Falk

Barbara Lennemann

Anja Hader

Simone Streicher

Hans-Peter Hofmann

Herbert Karpienski

Dieter Kuck

Hasso Schüler

Andreas Monert

Freizeit Wangerooge:

Freizeit Norwegen:

Freizeit Norderney:

Sozialarbeiter

Sozialpädagogin

Haustech.Oienst

Sozialarbeiter

Jungengruppe

Kochgruppen

Tanzkurs

Tanzkurs

Mädchenarbeit

Supervision

Tae-kwon-Oo

Gitarrenkurs

Fotobereich

Projekt-,Computer-,

Jörg Zboralski

Pfr.Hans-jörg Rudnik

Klaus-Peter Freitag

Hartmut Feldwisch

Lydia Gudera

Kerstin Riegel

seit 01.08.84

seit 01.08.82

seit 01.04.83

seit 01.04.80

bis Mitte des Jahres

bis Mitte des Jahres

bis Mitte des Jahres

bis Mitte des Jahres

seit Oktober 1984

seit Mai 1984

Jungengruppe

Allen Ehrenamtlichen, besonders für die regelmäßige Mitgestaltung

des Freitagsangebot im Kinderbereich,gilt unser Dank.

Hans-jörg Rost

Karen Pilatzki

Anja Rachowski

Peter,kai und Frank



- 3 -

Supervision

Supervision für die Mitarbeiter der Offenen Tür existiert,

mit einer Unterbrechung, seit mehreren Jahren.

Durchgeführt wird die Supervision, deren Zweck die Aufarbeitung

der aus der Praxis entstehenden Probleme ist, von

Hans-Peter Hofmann.

Thema der letzten Sitzung 1984 waren Probleme im Mitarbeiter-

team aowie Trägerprobleme.

Die Sitzung ( 2x mon.) werden auch im jahr 1985 stattfinden.
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Offener Kinderbereich

Die Angebote und die Öffnungszeiten des Kinderbereiches sind

unverändert geblieben. Das Kernteam, bestehend aus einem

Hauptamtlichen und einem Zivildienstleistenden wurde durch

Ehrenamtliche Mitarbeiter und mit Einschränkung von einem

weiteren Hauptamtlichen ergänzt.

Zur Durchführung der einzelnen Angebote im offenen Kinderbe-

reich, wurden vorwiegend die Räume: Tob.- Spiel.- und Töpfer-

raum, die Disco, das Cafe und die Küche genutzt.

Die Wochenangebotsstruktur gliederte sich im jahr 1984 wie

folgt.

Montag:

Dienstag:

Mittwoch:

Offenes Angebot, um den Kindern Raum

zum Ausleben Ihres Bewegungsbedürfnisses

und ihrer eigenen Aktivität und Krea-

tivität zu geben.

Die Ausflüge sollen dazu dienen, den

Kindern ein Gemeinschaftserlebnis zu er-

möglichen und ihren jeweiligen Erlebnis-

horizont zu erweitern.

In der Disco wird dem Bedürfnis der

Kinder Rechnung getragen sich nach der

Musik mehr oder weniger rhytmisch zu be-

wegen. Zu beobachten ist ebenfalls das

Bedürfnis mit dem Tanzpartner(in) körper-

lichen Kontakt aufzunehmen.

Freitag: Vorbereitetes Offenes Spiel- und

ungsangebot. Die Angebotspalette

Z.B. von gemeinsamen Kochen über

gebote wie Kerzengießen, Töpfern,

Gestalt-

reichte

Bastelan-

Drachen
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bauen, Gipsmaskengestaltung usw. bis

hin zu Bewegungsspielen auf der großen

Gemeindewiese und Filmangebote.

Zur Durchführung der einzelnen Angebote im offenen Kinderbe-

reich wurden vorwiegend die Räume: Tobraum, Spielraum, Disco

und Küche genutzt.

Die für 1984 nochmalige altersmäßige Trennung des offenen

Angebotes, die darauf beruht, daß sich Altersgruppen von 7-10

und 11-13 jährigen Kindern bildeten, wurde bis auf die Disco-

veranstaltung nicht noch einmal unterteilt. Die im jahres-

bericht 1983 geschilderte Problematik, daß "die zwei Gruppen

7-10 und 11-13 jähriger Kinder nur schwer zu gemeinsamen

Aktivitäten motiviert werden konnten, weil sie sich gegenseitig

die Spielmöglichkeiten streitig machten, wobei sehr oft Gewalt-

anwendung zum Zuge kam", konnte nicht nur abgebaut, sondern

auch soweit gefördert werden, daß eine gegenseitige Rücksicht-

nahme erreicht wurde. Diesen Erfolg konnten wir durch ein in-

tensives Osterprogramm erreichen, zudem wir mit beiden Gruppen

ein gemeinsames Ferienprogramm erstellt und durchgeführt haben.

Wie schon oben genannt ist die Discoveranstaltung z.Zt. das

einzige Angebot bei dem beide Gruppen fast getrennt werden.

Das liegt wohl daran, daß die Bedürfnislage der 7-10 jährigen

Kinder mehr auf das Toben im Tobraum, als auf das Tanzen in der

Disco zurückzuführen ist.

Die Angebotsstruktur im offenen Kinderbereich wurde durch

kleinere Feste, Ferienprogramme, sowie die unten detaillierter

beschriebene Gruppenarbeit ergänzt.

Unser besonderer Dank gilt den ehrenamtlichen Mitarbeitern,

die nicht nur unsere Arbeit unterstützt haben, sondern ohne

die manches Angebot und mancher Ausflug nicht hätte statt-

finden können.
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Kindersommerfreizeit 1984

Wie auch in den letzten Jahren führte uns die Kindersommer-

freizeit an die deutsche Nordseeküste, aber dieses Mal war

unser Ziel nicht Wangerooge, sondern der Kurort Norderney.

Im Verlauf der Planungen besuchten einige Teamer im Frühjahr

die Insel und konnten sich so im Voraus mit den örtlichen Ge-

gebenheiten vertraut machen. Auf einem Vorbereitungswochenende

mit den Teilnehmern vom 16/17. Juni in Gahlen und einem

Elternabend war es uns somit möglich ihnen detailierte In-

formationen zu geben sowie Dias von Norderney und der jugend-

herberge zu zeigen. Die eigentliche Freizeit fand dann im

Zeitraum vom 21.07. bis 04.08. mit 24 Kindern im Alter

Von 8-14 Jahren statt. Das Betreuerteam setzte sich in diesem

Jahr aus zwei weiblichen und drei männlichen Mitarbeiter/innen

zusammen, wobei nur ein " Hauptamtlicher "(zuständig für die

Arbeit mit Kindern) dem Team angehörte. Die Konstellation der

Teilnehmer und besonders des Teams erwies sich als außerordent-

lich glücklich, sodaß das Gelingen der Freizeit von dieser

Seite her bereits gesichert schien.

In der Jugendherberge, die von einem echten " Seebärens " und

seiner cylonesischen Frau geleitet wurde, hatten die Mädchen

bzw. Jungen jeweils nur einen Schlafraum, was jedoch die

Harmonie untereinander stärkte. Obwohl eine Gruppe der evangelischen

Kirche reiste, war uns der " Wettergott " nicht wohlgesonnen.

Dieses wirkte sich jedoch nicht negativ aus, weil wir ein

reichhaltiges Repertoire an Aktivitäten vorbereitet hatten und

auch durchführten. Dazu gehörte das übliche Programm einer Freizeit

von der Fahrradtour bis zur Kutterfahrt. Obwohl sich dieses von

anderen Freizeiten nicht wesentlich unterschied, hatten " unsere

Ferien " doch etwas besonderes: sowohl die Kinder, von denen

einige schon Freizeiterfahrungen hatten, als auch die Betreuer

empfanden sie als eine sehr gelungene, da nicht die geringsten

Spannungen auftraten, durch ein ausgewogenes und abwechslungs-

reiches Programm nie Langeweile auftraten, durch ein sehr rück-

sichtsvolles und tolerantes Verhalten aller eine ausgesprochen

gute Atmosphäre und Umgehensweise miteinander entstand. Das lag

zum Teil sicherlich an der großen Homogenität der " Truppe ",
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aber bestimmt auch an einer gründlichen Vorbereitung und
Durchführung der Freizeit seitens der äußerst idejistischen und

motivierten Teamer. Während eines Nachbereitungswochenende vom

20.10. bis 21.10. in Lienen kopnten wir noch einmal erfahren,

welch°schönen Urlaub " unsere Kinder " gehabt hatten und uns

wiederum bereitet hatten.
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Während des jahres fand regelmäßig einmal in der Woche eine

Kinderkochgruppe statt. Sie traf sich jeweils freitags von

15.00-17.00 Uhr. Wir, 3 jungen und 3 Mädchen kochten

während dieser Zeit Spagettis, Pralinen, Hamburger, Bratwurst

mit Sauerkraut, Waffeln, Pizza, Kekse und vieles mehr. Da

nicht alle den gleichen Geschmack haben, viel es uns,"allen

Köchen" sehr schwer,ein passendes Gericht für uns zu finden.

Mal versalzen, mal verpfeffert und mal verbrannt, aber es

wurde immer als ein richtiges Essen anerkannt. Große

Schwierigkeiten bereitete uns der Abwasch. Trotzdem hat es

uns allen sehr viel Spaß bereitet und wir hoffen, daß diese

Kochgruppe noch lange erhalten bleibt.
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TEENIE-BEREICH

In unserer Gesellschaft spielt das Geld bei der Auswahl

der Freizeitvergnügen ein immer größere Rolle. Freizeit

ist fast gänzlich kommerzialisiert. Gerade für die

13-15jährigen, die erfahrungsgemäß wenig Geld zur Verfügung

haben, stellt dies ein Problem dar, ganz davon abgesehen,

daß an Freizeitmöglichkeiten für diesen Alterbereich

zu wenig Angebote bestehen. So lamentieren die Teenies

oft, daß das offene Angebot für sie nicht ausreichen wÜrde,

obwohl, wie nachfolgend gezeigt wird, die 13-15jährigen

den größten Platz im Angebot der Offenen Tür einnehmen,

bedingt auch dadurch, daß sie mit Überschreiten der Alters-

grenze von 14 Jahren auch an den Angeboten der Jugendlichen

teilnehmen können, was auch rege in Anspruch genommen

wurde.

Montag: 17.30 - 21.30 Uhr

Dienstag: 17.30 - 21.30 Uhr

Mittwoch: 17.30 - 21.30 Uhr

Donnerstag: 15.30 - 18.00 Uhr

18.00 - 21.00 Uhr

Freitag: 17.30 - 20.00 Uhr

Cafe

Cafe

Disco

Teeniedisco

Mädchen/Frauencafe

Teeniecafe

Die insgesamt Über 20 Stunden offenes Angebot wurden von

den Teenies regelmäßig in Anspruch genommen. Damit liegen

sie in Bezug auf die Öffnungszeiten gegenüber der rest-

lichen Besucherschaft weit Über dem Durchschnitt.

Der naturgemäße Übergang vom Teenie-zum JugendbCretch hat

sich 1984 bereits in vielen Bereichen vollzogen und wurde

durch die Konzeption des Montagcafes, die eben diese

Zusammenführung der beiden Altersgruppen beabsichtigt,

unterstützt, oft zum Leidwesen der älteren Jugendlichen,

die durch dem altersbedingten höheren motorischen Bewe-

gungsdrang, oft Unruhe ins Cafe brachten (Z.B. in Form

von Kissenschlachten, Rein- und Rausrennen etc.)

Auch die für die Älteren geplante Disco am Mittwoch wurde

von den Teenies fast vollständig "in Beschlag" genommen.

Zum Ende des Jahres kam für die Mädchen noch ein weiteres

Angebot hinzu, das Mädchen/Frauencafe.
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Die durchschnittlichen Besucherzahlen für diesen Be-

reich liegen bei Cafeveranstaltung bei ca. 70 - 80

Stammbesuchern und bei den Discoveranstaltungen bei

ca. 200 - 250 Besuchern.

Mit dem offenen Angebot versuchen wir den Teenies und

Jugendlichen sozialen Raum für ihre Identitätsfindung

zu geben, was für den Altersbereich der 13-15jährigen

eine besondere Rolle spielt (vgl. Jahresbericht 1983),

sozialen Raum, der durch institutionalisierte Rollen

(Familie, Schule, Betrieb, Frauen/Männerrolle) noch

nicht so festgelegt sind, das betrifft persönliche

Darstellung in Sprache, Kleidung, Gewohnheiten, Sexua-

lität, Konsum,Freizeitverhalten und -interessen.

Im offenen Bereich werden vielerlei Alltagsprobleme

thematisiert, - es ist möglich mit dem "anderen Geschlecht"

Z.B. Über Neckspiele, Gespräche und vieles mehr in Kontakt

zu kommen. Was mit den Eltern oft nicht mehr möglich

war, wurde im offenen Bereich versucht, - die Ausein-

andersetzung mit den Alltagserlebnissen in Schule, Familie,

Beziehungen etc. was man/frau erlebt hatte und schaffte

so ein Stück Öffentlichkeit, was sowohl Ventilfunktion

für Ärger und Frustration hatte als auch die Möglich-

keit eröffnete, Erfahrenes, wenn auch nicht immer pro-

duktiv, zu verarbeiten, dann doch wenigstens zu verdauen.

Teeniecafe

Das Cafe ist mit ca. 70-80 Besuchern gut frequentiert

und ist mit Standardangeboten wie Kicker, Tischtennis

Gesellschaftsspielen etc. ausgerüstet. Ab Sommer nahmen

die Teenies ihre Freizeitgestaltung im Rahmen des Cafes

selbst in die Hand. Es bildete sich eine Gruppe, welche

sich für die Planung des Cafes verantwortlich zeigte und

auf die Bedürfnisse und WÜnsche der Besucher eingehen

wollte. Aktivitäten wie Schatzsuche, Filme und vieles

mehr stand im Angebot. Bei gutem Wetter saß man/frau

an der "frischen Luft" (soweit das im Ruhrgebiet Über-

haupt möglich ist), grillte WÜrstchen oder es wurden
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Spiele, vor allem Ballspiele, organisiert. Auch der

Verkauf von Süßwaren und Getränken wurde von den

Teenies selbst in die Hand genommen und in Eigenregie

durchgeführt. Zum Ende des Jahres ließ das Engagement

nach, wohl auch weil es doch recht schwierig ist für

eine große Gruppe gute Angebote zu finden, vor allem,

wenn dies wie zum Ende des Jahres aufgrund des Wetters

in den Räumlichkeiten der Offenen Tür stattfinden mußte.

Teeniedisco

Eine weitere Attraktion des Hauses ist die Teeniedisco,

am Donnerstag, die oft aus den Nähten zu platzen schien.

Mit mitgebrachter guter Laune und Spaß am Tanzen, das

zeigte sich vor allem an dem Ausprobieren von neuen

Tänzen und auch Gruppentänzen, entstand sehr oft eine

Atmosphäre in der man/frau spÜren konnte wie groß die

Lust am Tanzen war. Neue Tänze wurden ausprobiert, aber

auch ganz "ausgeflipptes Tanzen" war zu sehen. Darüber-

hinaus ist die Disco ein wichtiger Treffpunkt und eine

Kontaktmöglichkeit zum anderen Geschlecht, aber auch

in der Darstellung der eigenen Person Über Körpersprache,

Kleidung, Tanzform etc.

Frauen- Mädchencafe

Ein zusätzliches Angebot für die Mädchen (13-15 Jahren)

ergab sich, nachdem die "älteren Frauen" sich aus dem

Frauencafe weitgehend zurückgezogen hatten. Gründe

hierfür lagen z.B. bei ungünstigen Arbeitszeiten im

Beruf, Freundschaften, höhere Mobilität aufgrund des

Alters. Der daraus entstandene Freiraum wurde von den

Teeniemädchen beansprucht. Unsere Überlegung war dabei

auch der Nachfrage an einer zweiten Mädchengruppe, die

sich aus organisatorischen Gründen nicht verwirklichen

ließ, zumindest in einem losem Verband, dem Interesse

der Mädchen an der Frauenfrage gerecht zu werden.

Bereits zum Ende des Jahres zeigte sich in der Wider-

spiegelung der Besucherzahlen das Interesse der Mädchen

Ca. 40 Mädchen nehmen dieses Angebot wahr. Konzipiert

wurde das Frauencafe gemeinsam mit der Mädchengruppe des

Hauses. In gemeinsamer Planung und Absprache entschieden

wir uns für Aktivitäten wie Schlittschuhlaufen, Basteln
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Teeniemädchengruppe

Über die Notwendigkeit einer konzeptionellen Arbeit

zum Thema Frauen/Mädchen in Form von Gruppenarbeit

sowie im Jugendhausalltag wurde in der Vergangenheit

oft diskutiert. Vieles hat sich in punkto Mädchen/

Frauenarbeit positiv verändert.

Die Teeniemädchengruppe (Arbeitsgrundlagen siehe

Jahresbericht 1983/84 bildet seit 2 jahren einen

festen Stamm von 10 Mädchen. Zum Leidwesen vieler

anderer Mädchen, die an diesem Angebot ebenfalls

gerne teilgenommen hätten und immer wieder nach-

fragten. Aus räumlichen aber auch konzeptionellen

Gründen konnte dieser Nachfrage leider nicht nachge-

kommen werden.

Die zehn Mädchen haben sich zur festen Gruppe eta-

bliert. Unsere Themenschwerpunkte lagen bei Themen

wie Sexualität, Freundschaften, Mädchen in der Familie,

Mode U.m.. Neben der Aufarbeitung dieser Punkte, die

die Mädchen hoffentlich in ihrem Lebensalltag beglei-

ten werden standen aber auch persönliche Probleme

einzelner im Vordergrund.

Zur Festigung der Gruppenstruktur unternahmen wir

verschiedene Aktionen, z.B. die Übernachtung der

Gruppe hat gezeig!?;.. laß frau auch "allein", "nur"

mit Frauen Spaß haben kann. Auch die Fahrt nach

Amsterdam bot eine nicht alltägliche Abwechselung

und die gemeinsam gemachten Erfahrungen festigt

die Beziehungen untereinander, hilft beim intensiveren

Kennenlernen und zum besseren Verständnis für die

Probleme von anderen

Zusammenfassend ist zu sagen, daß vieles noch disku-

tiert werden muß und sich auch einiges innerhalb der

Gruppenstruktur verbessern sollte, Z.B. die Kommunikations-

struktur , der anderen zuzuhören, auf Probleme adäquat

einzugehen. Insgesamt blicken wir aber zuversichtlich

in das neue jahr, was uns auf unserem Weg in die Gleich-

berechtigung hoffentlich ein Stück näher bringen wird.








































